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hundert fallen. Meiner Meinung nach gehört sie in viel frü

 here Zeit, in das dreizehnte Jahrhundert, denn Hogen scheint

doch Hakon V. Sohn gewesen zu seyn, der dazumal regierte.

Davon -hängt auch das Alter des Lieds ab. Die Frage nach

dem Versaßer scheint auch überflüßig, da ein Volkslied sich

selbst dichtet.

Andreas Söstensön Vedel machte in der zweiten Auflage

seiner hundert Lieder (Christiania 16K4.) dieses Lied zuerst be

kannt, darnach findet es sich in allen Ausgaben der Kämpe«

Viser, wo Peter Syv die kurze Anmerkung dazu gegeben.

 Auch hat man es häufig in einzelnen Abdrücken aus dem 17.

 und 18. Jahrhundert.

Aus FantS specimen academicum de historia patriae

vetußa in traditionibus vulgi resiclua. Upsaliae 1791. er

hellt, daß das Lied auch schwedisch existirt. Eine Ausgabe da

von ist zu Linköving gedruckt.

89. Marsk Stig. Marsk Stigs Töchter. Ra«

nild. König Erick (Glipping genannt, weil er mit den

Augen wimperte, nach andern, „weil er glepfker (glubsk?)

gewesen d. h. rasend, unsinnig) ward am Lasten Nov. 1286.

in der Nacht von Verschworenen in Finderup vor Wiburg über

fallen, und starb an sechs und sunszig Wunden. Sein ärgster

Feind war der Marsk (Marschall) Stig. Als der Sohn

des Königs, Erick Menved zur Regierung kam, verurtheil-

 te er die Thäler (alle die im vierten Lied genannt werden)

zum Tod, allein diese entflohen zum König Erich dem

Priesterfeinde, der sie in Schutz nahm, und ihnen das

Schloß Kongelle einräumte. Dadurch entstand ein neunzehnjäh

riger Krieg zwischen Dänemark und Norwegen: die Verbannten

plündertet» Samsö, zerstörten die Drakingsburg, und andre


